
 
  

Der Sturmwind 
 

Hui! Wie der Sturmwind saust! 
Hui! Wie der Sturmwind braust! 

 
Rast über die Straßen, 

braust durch die Gassen, 
wirbelt hoch den Staub, 

zerrt vom Baum das Laub. 
 

Reißt vom Dach die Ziegel, 
löst die Fensterriegel, 

dass die Scherben klirren 
und selbst die Vorhänge sich 

verwirren. 
 

Pfeift durchs Mauseloch, 
hebt die Röcke hoch, 

schleudert die Mützen 
in die Pfützen. 

 
Rüttelt an dem Schild, 

tobt und lärmt ganz wild, 
bis den Atem er verliert –  

immer leiser dann – 
und endlich stille wird. 
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